Gottesdienst im Mörikestift Neuenstadt am 12.05.26
und am 22.05. in Oedheim

Einleitung+Ankommen
· Glockenläuten
· Altar: Gebets- und Opferstätte. Ort der Gegenwart Gottes.
· Kerzen: Verbindung zum Himmel, Tischlagerfeuer

· Gebet: Jetzt komme ich zu Dir, oh großer Gott getreten, dass ich Dir dienen will mit singen, hören, beten. Dieweil ich aber weiß, dass ich ein Sünder bin, so rühr durch deinen Geist, mir selber Herz und Sinn. Amen

Votum
Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen

Thema/Leitvers
Sonnenglas mit Paulepupupup
Abheben. Sich aufmachen mit Leichtigkeit. 
Das Sonnenglas einschalten -das Glas wird hell 
Ich erinnere mich an meine Kindheit, wo wir solche Paulepupupup in die Welt hinausgeblasen haben. Wenn ein entsprechender Wind ging, haben die kleinen Fallschirme abgehoben und man konnte ihnen lange hinterher sehen. Ich begann als Kind zu träumen und überlegte mir, wo dieser Fallschirm jetzt wohl hinfliegen wird. Wo er wohl landen wird? In einem Garten, oder auf einer Wiese? Wird er willkommen sein, wenn der Same aufgeht und ein Löwenzahn wächst. Viele lieben ihn gar nicht, wenn er auf dem Rasen landet und aufgeht. Mein Nachbar sagte, dass ich das seinen Mietern ruhig sagen könne, dass man verpflichtet sei, Unkraut zu jäten, da man es den Nachbarn ja nicht zumuten könne, dass sich das Unkraut unerlaubt vermehrt. Ich glaube, er hat meine vielen Löwenzahn nicht gesehen, sonst hätte er das nicht gesagt. Ich finde die Blüten schön, gut für die Bienen und wenn ich es dann mit der Sense abmähe, gibt es kaum ein besseres Futter für die Hühner. Löwenzahnfallschirme sind Pioniere, die überall hinkommen, auch karge Stellen beleben, manchmal aus einem Riss im Asphalt oder einer dunklen Hausecke. Neulich habe ich gehört, dass der Löwenzahn den Boden aufreißt und gut für das Bodenklima ist. Ja, so wie der Löwenzahn will ich sein. Ich will abheben und viel Gutes bewirken auf der Welt. Allen, denen es nicht passt zum Trotz. 
Schade, dass es in Israel keinen Löwenzahn gab und gibt. Jesus hätte sicher ein Gleichnis daraus gemacht. Aber ein Tier gibt es in der Bibel, das auch abhebt, nämlich der Adler. 
In Jesaja 40,31 steht; 
Die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden. 
Aber dazu werde ich Euch nachher im Impuls ein paar Gedanken weitergeben. 

Lied: Die güldne Sonne. Nr.98 V. 1-4

Gebet: Morgengebet von Dietrich Bonhoefer (etwas geändert)
Vater im Himmel, 
Lob und Dank sei dir, dass du mir Ruhe gibst in der Nacht, 
Lob und Dank sei dir, dass wir jeden Tag aus deiner Hand nehmen und leben dürfen. 
Lob und Dank sei Dir für alle deine Liebe und Güte und Treue in meinem Leben. 
Du hast mir viel Gutes erwiesen;
lass mich auch das Schwere aus deiner Hand annehmen. 
Du wirst mir aber nicht mehr auferlegen, als ich tragen kann. 
Du lässt Deinen Kindern alle Dinge zum Besten dienen.

Und so bitten wir dich jetzt, dass Du in unserer Mitte bist, dass Du uns da ansprichst, wo wir es brauchen können und wo es uns guttut. Lass Du uns Deine Nähe und Liebe spüren.
							Amen
Psalmgebet
Psalm 23 Nr. 124
Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 
2 Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser. 3 Er erquicket meine Seele. Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen. 4 Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich. 5 Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein. 6 Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben im Hause des HERRN immerdar. 

Großer Gott wir loben Dich Nr. 74, V.1-3 gesungen
V.4-6 gelesen; V.9-11 gesungen		

Impuls/Thema 
[bookmark: _Hlk162276455]Ihr Lieben, 
ich habe vorhin beim Löwenzahn getönt, dass ich mich auch gerne aufschwingen wollte, wie so ein Fallschirm, um irgendwo anders zu landen. Ich denke, das passt zum Frühling und zur Entfaltung der Natur, dass man ganz beschwingt ist und abheben will. Aber vielleicht ist es uns ja auch gar nicht danach. Dann ist das Bild, das ich vorhin vorgelesen habe, vom Adler im Jesajabuch angemessener. Die drei Verse davor weisen uns eine Spur. Dieser Nachzudenken, lohnt sich. Ich lese Jesaja 40, 28-31: 
Der HERR, der ewige Gott, der die Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt, sein Verstand ist unausforschlich. 29 Er gibt dem Müden Kraft und Stärke genug dem Unvermögenden. 30 Jünglinge werden müde und matt, und Männer straucheln und fallen; 31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden. 
Jesaja 40,28-31

Der erste Vers von unserem Bibelabschnitt zeigt uns Gott, wie er ist und was er getan hat: Er ist der Herr. Immer wenn im AT HERR steht, dann ist das der Gottesname, mit dem sich Gott Mose am brennenden Dornbusch offenbart hat: Jahwe. Ich bin, der ich bin. Ich werde sein, der ich sein werde. Ich bin. Ich existiere. Ich lebe. Ich bin für dich. Ich bin mit dir. Ich bin da. Ich bin für dich da. Ich bin dabei. 
Er hat die Erde in seiner Ganzheit geschaffen. „Von einem Ende zum anderen“. Auch wenn wir heute wissen, dass die Erde keine Scheibe ist und dass man am Ende nicht runterfallen kann, hat er sie doch in seiner Schönheit geschaffen. Das heißt, er kennst sich mit ihr aus. 
Die Enden drücken aber auch den Anfang und das Ende der Erde aus. Das wiederum ist eingebettet in die Ewigkeit Gottes. Und er ist der ewige Gott, der die Welt mit seiner ganzen Weltzeit und das ganze Leben umspannt. Er ist der Ewige und für ihn gelten andere Regeln als für uns. 
Er wird „nicht müde und matt“ steht da. Er muss nicht schlafen, um Energie zu tanken. Seine Energie ist unerschöpflich. Er ist sozusagen körperlich „voll drauf“. Er ist das pralle Leben, das nicht weniger wird und kein Ende nimmt. 
Auch sein Verstand ist auf der Höhe. Auch da gibt es keinen Zerfall. Und was er alles tut und plant, ist so hoch, dass es für uns nicht immer nachvollziehbar ist. 
Wir dagegen werden müde. Sogar mehr als in jungen Jahren und das ist gut so. Darüber haben wir (ich glaube) im vorletzten Gottesdienst nachgedacht. Gott gibt den Müden Kraft und Stärke, steht da im weiteren Text. Für was brauchen wir Kraft und Stärke? Ich meine „Bäume rausreißen“ wollen und brauchen wir nicht mehr. Bei Kraft und Stärke denken wir wohl zuerst an körperliche Energie, es ist aber durchaus auch geistige und seelische Kraft gemeint. Oft macht uns unsere Lebenssituation müde und matt: Das Akzeptieren und Aushalten, dass es bei uns körperlich nicht mehr immer so funktioniert, wie wir das wollen. Der Umstand, dass wir eben nicht mehr so im Mittelpunkt stehen wie früher, macht müde. Die Tatsache, dass wir nicht mehr alles selber im Griff haben und auf Hilfe angewiesen sind, macht müde. Da fällt Mancher und Manchem sicher noch einiges ein. 
Und wie viel Energie, Kraft und Stärke gibt uns Gott? Er gibt dem Unvermögenden genug. ER gibt dem, der es aus eigener Kraft nicht mehr vermag weiterzuleben, das, was er braucht. Genug – es reicht. Manchmal braucht man einen besonderen Merker, dass einem etwas besonders in den Sinn kommt und bleibt. Mein Schwiegersohn kommt von der Ostalb und der sagt immer wieder: „s roicht“. Ich glaube, es ist eine Lebenshaltung, ob es einem genug ist, oder ob es perfekt und ideal sein muss. Ich erlebe es gerade bei der Planung der Hochzeit meines Sohnes, was es heißen kann, wenn etwas perfekt sein muss. Ich habe mich damals mit weniger begnügt. Mir hat es schneller gereicht, dass es gut ist. Für mich ist perfekt auch eher ein negativer Begriff. Ich habe mal Zeitmanagement im Unterricht gehabt und da gelernt, dass man 80% der Aufgaben in 20% der Zeit macht. Von da an habe ich beschlossen, dass ich spätestens bei 90% aufhöre, da die meisten die letzten 10%, die fehlen, eh nicht merken und man in der gesparten Zeit jede Menge andere sinnvolle Dinge tun kann. Ich meine, dass es eine gute Übung ist, dieses „s roicht“ in seinem Leben einzuüben. 
V.30 knüpft an unsere Erinnerung an: Jünglinge werden müde und matt, und Männer straucheln und fallen. Junge Menschen testen sich aus und müssen mal an ihre Grenzen gehen. Und wenn nichts mehr geht, dann werden sie müde und matt. Das ist eine Erfahrung, die man machen muss. Das ist wichtig, zu wissen, wie weit man gehen und was man leisten kann. Einer früheren Kollegin war es immer wichtig, junge Menschen zu warnen, dass sie nicht zu viel machen. Ihr war immer wichtig, auf die work-life-balance hinzuweisen. Ich habe immer interveniert, denn für junge Menschen ist es wichtig, sich auszutesten und es ist eine wichtige Erfahrung sich dann auch wieder einzuschränken und weniger zu machen. Junge Menschen müssen müde und matt werden. Alles hat seine Zeit. Das gehört in dieses Lebensalter. Und Erwachsene schätzen manchmal was falsch ein oder machen Fehler und es läuft auch nicht rund. 
Schwach, müde und matt zu werden gehört zum Leben dazu, in jedem Lebensalter anders. Das bleibt im Leben nicht aus. Und ich denke, im Alter ganz besonders. 

Und jetzt im letzten Vers kommen wir endlich zu dem Adler. Und der fängt mit einem „aber“ an. Das heißt, dass das eigentliche jetzt gesagt wird und das, was davor steht eigentlich nicht so wichtig ist. 
Die auf den Herrn harren, schöpfen neue Kraft. Da sind das Alter und das Lebensstadium nicht mehr wichtig. Das gilt grundsätzlich. Da ist eine Schöpfkelle am Brunnen und jeder kann daraus trinken, so viel er will. Das erfrischt und es gibt neue Kraft. Dass Du aber die Schöpfkelle greifen kannst, dafür brauchst du eine bestimmte Haltung. Du musst auf den Herrn „harren“. Ich habe Euch die Geschichte, die dem Begriff „harren“ zu Grunde liegt schon erzählt. „Harren“ ist ein anderer Begriff für das Vertrauen auf Gott, aber noch mehr: Es ist das Begreifen einer hoffnungslosen Situation, in der ich selber nichts mehr tun kann, aber gleichzeitig, das Hoffen und Vertrauen auf eine Hilfe, die von außen kommt. Von Gott. 
Harre auf den Herrn, nimm die Schöpfkelle und bekomme wieder neue Kraft. 
Und die Konsequenz, die daraus entspringt, ist die Leichtigkeit und Hoheit des Adlers: dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden.
Der erste Teil ist körperlich gemeint. „Laufen“ steht hier für alles, was ich tun muss, dass ich meinen Lebenslauf bestehe und meistere, dass ich das Wesentliche tun kann. 
„Wandeln“ meint den Lebenswandel, dass ich gut und untadelig lebe. Dass ich meinen Frieden habe und so leben kann, dass ich mir selber und Anderen ein angenehmer Mensch bin, nicht verbittert und nicht böse. 
Breite Deine Flügel aus, erhebe dich nach oben. Schwing dich in die Lüfte. Bekomme ein bisschen Leichtigkeit. Schau Dein Leben von oben an. Erhebe dich und sie dein Leben aus den Augen Gottes. Dann wird es leichter. Ich wünsche Dir, dass Dir das zumindest immer mal wieder gelingt.		Amen

Jesu geh voran Nr. 89, 1-4 alle 4 abgedruckten Verse

Gebet und Vaterunser
Herr unser Gott,
Du hast Möglichkeiten, die wir nicht kennen. Du kannst in uns Kräfte wecken, wo wir müde und matt sind. Du kannst wirken, auf unserer ganzen Welt und in unserem ganz persönlichen Leben. Lass uns daran glauben und darauf vertrauen, dass Du es gut mit uns meinst und es schon recht machst. Lass uns auf dich harren und auf deine Hilfe hoffen, die von außen kommt und da stark ist, wo wir selber nichts mehr können. Herr, ich lege meine Pläne, meine Ungeduld und Angst in deine Hand. Lehre mich still zu werden und dir zu vertrauen, dass du zur rechten Zeit handeln wirst. 
Und manchmal sehen wir ja auch heute, wenn wir zurück schauen auf unser Leben, wie es gut geworden ist, wie sich Dinge in unserem Leben gefügt haben, was wir vorher nicht gedacht haben. 
Danke, Gott, dass Du es gut mit uns meinst. Gehe mit uns durch diesen Tag und die Woche. 

Und alles, was uns auf der Seele liegt, schließen wir ein in das Gebet Jesu: 

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme, dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen.

Totengedenken
Seit unserem Gottesdienst ist/sind verstorben……
Herr wir denken an sie und wissen sie in Deiner Hand. Wer wird der nächste sein...

Schlusslied 43: Komm Herr segne uns, V.1-4

Segen
Der Herr segne dich und behüte dich,
der Herr lasse leuchten sein Angesicht über dir und sei dir gnädig.
Der Herr lege sein Angesicht auf Dich und schenke Dir seinen Frieden. Amen.  

Methode: Sonnenglas mit Paulepupupup
Mitgebsel: evtl. Erdbeeren für alle. 
